
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 36 (1932-1933)

Heft: 22

Artikel: Mittagszauber

Autor: Lingg, Hermann

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672282

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672282
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


XXXVI. Saprgang 3iiricp, 15. atuguff 1933 fieft 22

fnutfagejauber.
©tor ©Gomte 3itternb pat bie SUittagsfcproüle Unb fcpneller fliefet ber ^Bac£>, als tuet)' er Mple,
flluf Sal unb £i)p bie ©title fid) gebreitet, ©ie Stume fcpaut ipm burfiig nacp unb fpreitet
©Ran port nur, roie ber ©peept im Sannicpt fcpeitet ©ie Stätter fepnenb aus, unb trunhen gleitet
Unb mie burets Sobet raufept bie ©ägemüple. ©er 6cpmetterling nom feibnen Slüienpfüpie.

2tm Ufer fucpt ber gäprmann fid) im Stadien
Slus ©Geibenlaub ein Sonnenbad) 3u 3immern
Unb fiep ins ©Gaffer, roas bie ©Goihen macpen.

Sep ift bie 3eiP mo oft im 6cf)ilf ein ©Gimmern

©en gifeper œedtt; ber Säger prt ein ßaepen,

Unb golben fiep ber 6irt bie Seifen flimmern. fermant! Singg.

Sonas Sruttmann.
Momart bon ©rnft Saljn. (gortfepurtg.)

© r e i u tt b 3 to a n 3 i g ft e g Kapitel
Siun toar eg in ber ©egenb fdjon fpricptoörX

lid), baff eg leinen eigeneren unb toiberpaarige=
ren äJtenfdfen geben tonne alg gonag ©rutt=
mann, ©in paar ©dfufbenleute patten fid) int

©eegut Stbfagen gepolt. ©er ©enteinberat bon
33ergfeeon patte ben ©rüttmann in ber ©teuer

ftarï pinaufgefdfraubt unb mit ipm einen regel»

retpten ®rieg fitpren müffen, epe er fiep' su 3ap=

ten bequemte, ©g toar rucpbar getoorben, baff
er ber eigenen ©eptoefter eine Heine Xtnterftiit=

5itng abgefcplagen, unb über bie fettfamen Ser»

pältniffe in feinem fpattfe, feine ©prjjtnei gegen
bie eigene grau, feine S3 erfci) Io ffenpe i t gegen aile,
bie mit iprn leben mußten, tourte man in ber

näperen uitb toeitereu fftacpbarfcpaft gar toopl

Söeftpeib. SJcait bebauerte guoeenta, unb es gab
Seute, bie feprien, eg mapne 3U geridftiicpein
Stuffepen, toie er fie gei'ftig unb ïorpérlid) 311=

grunbe riepte. 3Jcan tounberte fiep and), baß eg

überpaupt nod) femanb bei ipm augpielt. Stud)

baff gonag bag ©tafelgut, bag er bent Sritber
überlaffen patte, toieber an fid) 30g unb @eni

nid)t mepr priidteprte, toirbelte ©taub auf.

Stber bie gransi unb ®afpar, ber Stned)t, parr»
ten bei bent lapnten ©eegutbauern au»; amp
feine übrigen ©ienftboten unb ©agelöpner blie=

ben bei ipm. SBenn man einen biefer lepteren
fragte, beftätigte er toeleg, toag im Saitb permit»
gefeptoapt tourbe. „Stber", fügte er toopl bei, „ein
borniger ®erl ift er, ber ©ruttmann, boep auf
Drbmtng fiept er, gaptt reept unb bringt fein
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Mittagszauber.
Vor Wonne zitternd hat die Mittagsschwüle Und schneller fließt der Bach, als such' er Kühle,
Auf Tal und Köh die Stille sich gebreitet, Die Blume schaut ihm durstig nach und spreitet

Man hört nur, wie der Specht im Tannicht scheitet Die Blätter sehnend aus, und trunken gleitet
Und wie durchs Tobet rauscht die Sägemühle. Der Schmetterling vom seidnen Blütenpfühle.

Am Ufer sucht der Fährmann sich im Nachen

Aus Weidenlaub ein Sonnendach zu zimmern
Und sieht ins Wasser, was die Wolken machen.

Jetzt ist die Zeit, wo oft im Schilf ein Wimmern
Den Fischer weckt; der Jäger hört ein Lachen.

Und golden sieht der Kirt die Felsen schimmern. Hermann Lmgg.

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

D r e i u n d z w a n z i g st e s Kapitel
Nun war es in der Gegend schon sprichwört-

lich, daß es keinen eigeneren und widerhaarige-
ren Menschen geben könne als Jonas Trutt-
mann. Ein paar Schuldenleute hatten sich im

Seegut Absagen geholt. Der Genieinderat von
Bergseeon hatte den Truttmann in der Steuer
stark hinaufgeschraubt und mit ihm einen regel-
rechten Krieg führen müssen, ehe er sich zu zah-
len bequemte. Es war ruchbar geworden, daß

er der eigenen Schwester eine kleine Unterstüt-
znng abgeschlagen, und über die seltsamen Ver-
Hältnisse in seinem Hause, seine Tyrannei gegen
die eigene Frau, seine Verschlossenheit gegen alle,
die mit ihm leben mußten, wußte man in der

näheren und weiteren Nachbarschaft gar wohl

Bescheid. Man bedauerte Jnocenta, und es gab
Leute, die schrien, es mahne zu gerichtlichem
Aufsehen, wie er sie geistig und körperlich zu-
gründe richte. Man wunderte sich auch, daß es

überhaupt nach jemand bei ihm aushielt. Auch
daß Jonas das Stafelgut, das er dem Bruder
überlassen hatte, wieder an sich zog und Geni
nicht mehr zurückkehrte, wirbelte Staub auf.

Aber die Franzi und Kaspar, der Knecht, harr-
ten bei dem lahmen Seegutbauern aus; auch

seine übrigen Dienstboten und Tagelöhner blie-
ben bei ihm. Wenn man einen dieser letzteren

fragte, bestätigte er vieles, was im Land herum-
geschwatzt wurde. „Aber", fügte er wohl bei, „ein
dorniger Kerl ist er, der Truttmann, doch auf
Ordnung sieht er, zahlt recht und bringt sein
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